
Besprechungen

such, in iıhren Ergebnissen Spuren (sottes Priımat der Lebenswelt gewinnt I1a  z aber
tiınden, als auch der gegenteılıge Versuch, zumiındest 1ne Verblüffungstestigkeit, die

diese Wıssenschaftt als atheistische 1NSTanNz sıch nıcht VO jedwedem wıssenschaftlichen
stark machen, beruht auf demselben „hü un: hott  CC 1Ns Bockshorn Jagen Alt.
Fehler, näamlıch dem, dıe Physık als 1ne Stark 1St der argumentatıve Nachweis
Lehre VO ‚Wesen der Dınge‘ interpre- der Kontextrelativıtät des Zutfallsbegriffs
tieren“ (244 {t.); der diesen VO eıner 1ın den Augen

Zur Problemlösung empfiehlt Mutschler, turchtsamer Theologen metaphysısch-
den Prımat der Theorie VOT der Praxıs antıteleologischen Allzweckwaffe wıeder
bestreıiten un dem Nebeneinander VO  S FA physisch-biologischen Gartengerät
Wissenschaft un: Religion MIt eiınem Prı- der Evolutionstheorie zurückverwandelt.
MaAaLTt der Lebenswelt VOTL der Wissenschaft Dieses Buch hat Entwaffnendes,

weıl den miss1ıonarısch überschäumen-begegnen 208{f£.). Die Materıalısten, die
mentale Kategorıen der Lebenswelt für den Atheisten W1e€e den verangstigt rück-
wıssenschaftlich halten, wı1ıssen ıhrerseits zugsorıentierten Theisten hılft, einander die
nıcht, W as ater1ıe 1St nach Wolfgang Zähne zeıgen, ındem InNnan einander
Stegmüller eın Ireppenwitz der Geschichte un: manchmal auch auslacht un: die Deu-

[)Das iın diesem Kontext angesiedelte tungshoheıit wıeder 1mM klar markierten Je-
Kapiıtel über Populärwissenschaft wirkt- dermanns- oder Niemandsland der Meta-
gelperspektivisch W1e€e 1ne Liıteraturum- physık ansıedelt. Prädikat: besonders
schau un! 1st TAT Teıl ungerecht. Mıt dem lesenswert! Ulrich Lüke

Kırchengeschichte

ÄNGENENDT, Arnold: Toleranz UN (S0- christliche „Toleranz und Gewalt“ her-
w alt. Das Christentum zwıischen Bıbel un: VE  NC
Schwert. unster: Aschendorfftf 2007 797 Das umftangreiche Buch sıch 4A4US

24 ,80 fünf Hauptteılen ZUSaAMMCN, die 1n sıch SC
schlossene Abhandlungen bılden un JE:

Der bekannte Münsteraner Kırchenhisto- weıls auch Scparatl gelesen werden können.
riıker Arnold Angenendt hat eın ebenso Behandelt werden tolgende Thementftelder:
iınhalts- W1€e lehrreiches Buch über „das Toleranz un Gewalt als menschliche OT
Christentum 7zwischen Bıbel und aufgabe hıer geht dıe Entstehung
Schwert“ geschrieben. Den Anstofß dazu un: Durchsetzung des Toleranzgedankens
zab 1m Jahr 27000 eın Artıkel des Philoso- in eıner langen Geschichte VO Gewalt und
phen Herbert Schnädelbach iın der Wo- Kampf Glaubens- un Gewissenstrei-
chenzeıtung „Die Zeıt“ über angebliche heit SOWIE, damıt zusammenhaängend,
„Geburtstehler“ respektive „Todsünden“ das Verhältnis VO Relıgion un Politik
des Christentums, aufgrund derer ıhm 1L1UT bzw. Kırche und Staat 19-86); (Sottes-
noch elInNes bleibe: sıch selbst abzuschaf- rechte un Menschenrechte nach einem
ten. Aus der zweısemestrıgen Vorlesung, einleıtenden Kapıtel über die aktuelle Mo-
1n der Angenendt sıch m1t dieser These notheismus-Debatte befafst sıch der Autor
auseinandersetzte, 1St se1ine Studie über mıiıt Menschenwürde un: Menschenrech-
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tEM mıiı1t Gleichheit un: Universalıität (87— tor 1St sıch dieser Ambivalenz uch bewußt
und schärtft S1Ee gelegentlich eın (Z:5 23i 90,230 Religionstoleranz und Religi0nsge-

walt Angenendt behandelt wunde Punkte 154, 464) An ein1gen Stellen entsteht Je=
der Kıirchengeschichte, Zu Beispiel] den doch der Eındruck, als werde diese mbıi-

valenz tendenziell doch etw2a stark inweıthiın nıcht VO „Liebe“ gepragten Um-
mıt „Häretikern“, „Hexen“ un: Rıchtung der posıtıven Leistungen des

Chrıstentums verschoben un: die„Zauberern“, dazu Inquisıtion un: Index
(231-370); Heilıger Krıeg und Heılıger gehörıge Problematik unterschätzt. )as oilt

tiwa für die Ausführungen über Frau unFrieden hıer geht die Anwendung
VO Gewalt be1 der christlichen Miıssıon1e- Ehe 159.) un über die Sklavereı (205 {t.)

Problematisch 1St ferner, über „Häresıie“rung, die Kreuzzuge un Konftessions-
kriege’schließlich das Verhältnis un „Häretiker“ schreiben, als ware mı1t
„wischen Chrısten un: Juden ausgehend diesen Begriffen, die parteilıch und pole-
VO den Ursprüungen des Christentums 1m misch sınd un: sıch regional W1€ epochal
Judentum werden die vieltältigen Bez1e- verändern, eintach Vorhandenes be-
hungen zwıschen diesen beiden Relıgionen schrieben 2391 vgl Die Schwie-
1in iıhrer SaNzZCH Komplexıtät un:! Ambiva- rıgkeıten, die das Chrıistentum mıt Postula-

ten W1e€e Freıiheıit oder Gleichheıit un: mItenz beschrıieben, einschliefßlich des christli-
chen Antıjudaismus un des weıtgehenden der Anerkennung Andersdenkender VO

Anfang hatte un bıs heute hat, scheinenVersagens der offiziellen Kırchen aANZC-
siıchts der Shoah mMIr doch tiefer reichen, als 4aUS der

In manchen Kapiteln tindet I1a  ' auch Darstellung des Vertassers hervorgeht.
kurze Hınweıise auf das entsprechende Die 7zweıte Rückfrage: [)as Buch bletet
Thema 1mM Islam. Die Anmerkungen mıt 1U ansatzweıse ine komplexer angelegte
Hınweıisen auf die ausgewerteten Spezıal- Analyse der Rolle VO Relıgion in Konflik-
studıen befinden sıch Ende des Buchs LT In welchen Fällen W ar die Gewalt

wirklich relig16s motivıert (wıe be1 dens VOT dem umfangreichen Litera-
turverzeıchnıs (ZU un: eiınem Perso- Kreuzzugen, Angenendt solche Überle-

SUNSCIL anstellt, un: ‚W al mıt dem richti-nenverzeıiıchnıs 7-79
hne dıie Schattenseıiten 1ın der (S8- CI Urteıil: Wo W alr S1Ee L1UT Teıl eiınes

schichte des Christentums verschweıgen komplexen Gefüges aUuUsSs otıven un Ab-
oder verharmlosen, stellt Angenendt die sıchten? Wo dienten relig1öse Motive ledig-
eiklen Themen (Inquisıtion, Kreuzzuge, ıch der Verstärkung VO  e Konftlikten?
Antıjudaismus U: d.) sachgemäfß un: dıtfe- Mıt solchen un: ähnlichen Fragen würde
renzıert Bezugnahme auf aktuelle INan den Hintergründen (und Abgründen)

christlicher Gewaltanwendung ohl besserForschungen dar. Gegen zahllose Klischees
un:! Vorurteıile bietet historische Auf- auf die Spur kommen als auf dem VO AÄu-

tOor weıthin eingeschlagenen Weg, mıt Hıltfeklärung 1m besten 1nnn des Wortes. Be1 aller
Wertschätzung dieser Leistung führt der 2 4l Chrz posıtıver Auswirkungen des Christentums

yewissermaisen iıne Gegenrechnungyumentatıve Duktus der Darstellung aller-
dıngs doch Wel Rückfragen. dıe Negatıvbılanz auizumachen (SO 1m Ep1-

Die 1ne betrittt den gordischen Knoten log 579-592). Auch würde adurch das
strukturelle (GGanze stärker 1n den Blickdieses Themas, nämlıich die tiefgreiıtende

Ambivalenz VO  - Gewaltverzicht un: (Se- kommen als durch dıe Orıentierung der
Darstellung Einzelleistungen, dıe WAarTrwaltanwendung 1m Christentum. Der AM-
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in sıch höchst respektabel und für dıe SC Buch dargestellt wird. och ungeach-
christliche Erinnerungskultur unverzıcht- OL solcher unterschiedlichen Akzentset-
bar sınd, aber ZUur Aufarbeıitung des hıstor1- ZUNSCH 1st der Grundintention ngen-
schen Versagens des Christentums 1n vielen endt vollauf zuzustiımmen, Wenn C auf die
Fällen kaum beıtragen. vieltach unterschätzte posıtıve Rolle des

Mır scheint die Geschichte des Christen- Christentums be1 der Schaffung und Sıche-
LUMS zwıschen Toleranz un: Gewalt ein rung VO  =) Humanıtät hınweiıst ’  9 58 8—

Stück prekärer se1ın, als S1Ee in dıe- 590 MIt Beispielen). Alfons Fürst

IESEM HEFT
Der Friedensnobelpreıs 2007 wurde Gore und dem Weltklimarat für deren Verdienst Veli-

ıehen, den weltweıten Klimawandel 1ın das Bewuftsein der Weltöftfentlichkeit gerückt ha-
ben OTTMAR EDENHOFER, Chetökonom und stellvertretender Direktor des Potsdam-Insti-
LUTtS für Klimatolgenforschung (PIK)S und (CHRISTIAN FLACHSLAND, wiıssenschaftlicher
Miıtarbeıiter des VO Edenhoter geleiteten Forschungsteldes „Nachhaltige Lösungsstrate-
CN analysıeren den Vierten Sachstandsbericht des 1988 gegründeten Weltklimarats und
tassen weıtere Schritte bıs FA Ende der Kyoto-Vertragsperiode 1mM Jahr O12 1NSs Auge

Mıt eiınem Gastkommentar 1n der New York 1ımes 1m Juliı 2005 Z Thema Evolution
und Schöpfung hat der Wıener Erzbischof Christoph Kardınal Schönborn Irrıtatiıonen aUuUS-

gelöst, die bıs heute nachwirken. (’HRISTIAN KUMMER, Professor für Naturphilosophie
der Hochschule für Philosophie München, stellt ausgehend VO Wel verschiedenen Welt-
ildern den Kreationısmus VOTI und ze1igt, W1€e Evolutionsbiologen mi1t dem christlichen
Schöpfungsmythos umgehen.

Am Februar 20058 jJahrt sıch Z Ma der Todestag VO Georges Rouault, der sıch
der Etikettierung als sakraler Künstler verweıgert hat Der Kunsthistoriker STEPHAN L)AHME
weI1lst auf die besondere Verschränkung VO christlichem Glauben und moderner Kunstauf-
fassung 1mM Werk dieses bedeutenden Vertreters der klassıschen Moderne hın

Ende Marz 2008 tindet 1n Kassel der Kongre{ß „Beauftragt heilen 1n Beruf, Gemeıinde,
Gesellschaft“ BERNHARD (GROM iragt, WwW1e€e sıch die Kırchen vegenüber den boomenden
esundheits- und Heilungsangeboten miı1t oft starkem spirıtuellem Hıntergrund verhalten
sollen.

(GODEHARD BRÜNTRUP, Protessor für Metaphysık, Philosophie der Sprache und des (Se1.
STES der Hochschule für Philosophie München, analysıert das Werk „Der Atheismus-
Wahn“ VO Alıster und Joanna Collicutt McGrath, mıt dem diese auf Richard awkıns’
Bestseller „Der Gotteswahn“ reagıeren.
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